
Gewässerkunde
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1. Was ist eine Wasserblüte?

a) auf dem Wasser schwimmender Blütenstaub von 
Uferbäumen und Gräsern

b) übermäßige Entwicklung des pflanzlichen Planktons
c) ein Teppich aus blühenden Teich- oder Seerosen

2. Wozu dient eine Fangstatistik?

a) zum Nachweis für getätigte Besatzmaßnahmen
b) zur Rechenschaft gegenüber dem Finanzamt
c) zur Kontrolle der fischereilichen Bewirtschaftung und 

Festlegung von Hegemaßnahmen
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3. Wie gelangt der Sauerstoff  ins Wasser?

a) durch die Atmung der Fische
b) durch die Atmung des Zooplanktons
c) aus der Luft und durch die Assimilation der 

Wasserpflanzen

4. Welches Merkmal  ist typisch für Steinfliegenlarven?

a) Sie haben stets 2 Schwanzfäden.
b) Sie haben stets 3 Schwanzfäden.
c) Sie haben stets 4 Beinpaare.
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5. Welche Fischarten sind typisch für die Barbenregion eines 
Fließgewässers?

a) Döbel, Nase, Hasel, Flussbarbe
b) Wels, Zope, Güster, Kaulbarsch
c) Schlammpeitzger, Stint, Ukelei, Zander
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6. In einem Forellenbach ist ein ansehnlicher Bestand  an 
Edelkrebsen vorhanden.  Was ist zu beachten  bzw. richtig, 
wenn man den Krebsbestand um eine zweite Art erweitern will?

a) Es können entweder Kamberkrebs (Amerikanischer 
Flusskrebs) oder Signalkrebs gesetzt werden, aber nur dort, 
wo die Edelkrebse nicht so zahlreich sind.

b) Es sollten nur Signalkrebse auf den begradigten Bachstrecken 
gesetzt werden, weil dort weniger Edelkrebse sind und 
zudem der Signalkrebs deutlich größer als der Kamberkrebs
wird.

c) Der Edelkrebs ist die einzige ursprünglich einheimische 
Zehnfußkrebsart in Sachsen-Anhalt. Die wenigen isoliert 
liegenden Restpopulationen sind streng zu schützen; vor 
allem darf kein Besatz mit anderen Krebsarten erfolgen, weil 
diese Überträger der ansteckenden Krebspest sein können.
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7. An welchen typischen Merkmalen lassen sich an Sauerstoffmangel 
verendete Fische erkennen?

a) Glotzaugen und Blutungen in Haut und Flossen
b) auffallend abgespreizte Kiemendeckel und weit geöffnetes Maul
c) stark gekrümmte Körperhaltung

8. Wohin sollen biotoptypische Bäume an einem bisher baum- und 
buschfreien, begradigten Abschnitt eines Fließgewässers gepflanzt 
werden?

a) oben auf den Damm
b) in Höhe der Mittelwasserlinie
c) möglichst weit zum Wasser hin, also in Höhe des geringsten 

Niedrigwassers

http://www.pdfcomplete.com/cms/hppl/tabid/108/Default.aspx?r=q8b3uige22


9. Wie sollte Besatz mit  Junghechten (Hv;H1) erfolgen?

a) Die Fische werden einzeln an deckungsreichen Uferstellen 
ausgesetzt.

b) Die Fische eines Transportbehälters können immer 
zusammen an einer Stelle des Gewässers ausgesetzt werden, 
weil sie sich rasch von selbst verteilen.

c) Es sollen immer 5-10 Besatzhechte an einer geeigneten 
Uferstelle ausgesetzt werden.

10. Was ist ein Teich?

a) ein künstlich zur Fischzucht geschaffenes Flachgewässer mit 
Zu- und Ablauf, das vollständig trockengelegt werden kann

b) jedes Gewässer, das kleiner als 1 ha und flacher als 1 m ist
c) jedes flache Standgewässer
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11. Welche Fischarten eignen sich besonders für die 
Bewirtschaftung eines flachen Standgewässers mit klarem 
Wasser und reichlichem Wasserpflanzenwuchs?

a) Zander und Blei
b) Karpfen und Wels
c) Hecht und Schleie

12. In welchen Gewässern können vor allem im Hoch- und 
Spätsommer sauerstoffmangelbedingte Fischsterben auftreten?

a) in eutrophen (=nährstoffreichen), meist flachen 
Standgewässern

b) in oligotrophen (=nährstoffarmen), großen tiefen 
Klarwasserseen

c) in der Barbenregion von Fließgewässern
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13. Was ist Plankton?

a) die Gesamtheit aller niederen Aufwuchs- und Bodentiere 
der Gewässer

b) die Gesamtheit aller frei im Wasser schwebenden 
Kleintiere , Algen und Bakterien

c) alles abgestorbene, organische Zerreibsel im Gewässer

14. Welches sind Schwimmblattpflanzen?

a) Quellmoos, Simsen, Igelkolben
b) Rohrglanzgras, Kalmus, Schmalblättriger Rohrkolben
c) Kleine Wasserlinse, Weiße Seerose, Wasserknöterich
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15. Bestimmte wirbellose Kleintiere kommen nur in sauberen 
Gewässern vor (z.B. Steinfliegenlarven), andere wiederum in 
verschmutzten Gewässern (z.B. Schlammröhrenwürmer). Wie 
nennt man solche Kleintiere, die auf eine bestimmte 
Wasserqualität hinweisen?

a) Indikatororganismen
b) Cypriniden
c) Detritus

16. Welches sind typische Vertreter des Zooplanktons 
(= tierisches Plankton)?

a) Cyclops, Daphnien, Rädertierchen
b) Tubifex, Zuckmückenlarve, Rückenschwimmer
c) Köcherfliegenlarve, Ruderwanze, Wasserassel
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17. Was wird als Frühjahrs- oder Herbstvollzirkulation in Seen 
bezeichnet?

a) Durch Windeinwirkung wird die gesamte Wassermasse des 
Sees beim Erreichen der höchsten Dichte (bei 4°C) vollständig 
umgewälzt.

b) Das ist die Bezeichnung für den Vermehrungszyklus der 
frühjahrslaichenden und herbstlaichenden Fische im See.

c) Das ist die Bezeichnung für den Phosphat- und 
Stickstoffkreislauf eines Sees.

18. Was ist für die Sauerstofferzeugung durch Wasserpflanzen und 
Phytoplankton entscheidend?

a) Licht
b) eine hohe Wassertemperatur
c) ein niedriger pH-Wert
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19. Was ist beim Kauf von Satzfischen besonders zu beachten?

a) Alle Fische sollten gleich groß und gleich alt sein.
b) Die Fische sollten möglichst preisgünstig sein.
c) Die Fische müssen frei von Parasiten und 

Fischkrankheiten sein.

20. Welche Angaben gehören unbedingt in die Fangstatistik?

a) Witterung, Wassertemperatur, pH-Wert
b) Köderwahl, Fanggerät, Zeitaufwand
c) Fischart, Fangzeit, Länge, Gewicht
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21. Wann und wo sind bei Fischsterben in Fließgewässern 
Wasserproben zu nehmen?

a) nach Absetzen der Schmutzstoffe am Gewässergrund
b) nach Absammeln der toten Fische möglichst weit 

flussabwärts
c) sofort nach dem Feststellen des Sterbens unter- und 

oberhalb vermuteter Einleitungsstellen

22. Wie entwickelt sich mit zunehmender Wassertemperatur der 
Sauerstoffgehalt im Wasser?

a) Er nimmt ab.
b) Er steigt an.
c) Er bleibt gleich.
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23. Ab wann beginnt für Karpfen und andere anspruchslose 
Weißfische die kritische untere Grenze des 
Sauerstoffgehaltes?

a) ab 1 mg/l
b) ab 3 mg/l
c) ab 5 mg/l

24. Welche Fischarten besiedeln die Freiwasserzone eines Sees?

a) Blei, Hecht, Wels
b) Aal, Quappe, Güster
c) Kleine Maräne, Stint, Zander
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25. Was versteht man unter dem Zusatz -1- bei Besatzfischen 
(z.B. K1; H1…) ?

a) Die Besatzfische wiegen im Durchschnitt mindestens 1 kg.
b) Es handelt sich um Brutfische von mindestens 1 cm 

Durchschnittslänge.
c) Die Besatzfische sind 1 Sommer alt.

26. Warum schwimmt Eis?

a) weil es ein geringeres spezifisches Gewicht als Wasser hat
b) weil in ihm immer Luftblasen eingeschlossen sind
c) weil es ein starrer Körper ist
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27. Wie kann einer zunehmenden Verbuttung von Massenfischarten 
(Plötze, Güster, Blei, Barsch…) begegnet werden?

a) überhaupt nicht
b) durch regelmäßiges Veranstaltung straff organisierter 

Angelwettkämpfe
c) durch Förderung des Raubfischbestandes (Besatz, 

Schonmaßnahmen) und durch gezielte Dezimierung der 
Massenfische (z.B. Hegefischen, Zugnetzfischerei…)

28. Welcher Raubfisch ist als Besatz für große trübe Seenohne
größere Wasserpflanzenbestände geeignet?

a) Hecht
b) Barsch
c) Zander
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29. Was ist Sprock?

a) Larven von Eintagsfliegen
b) Larven von Köcherfliegen
c) Neunaugenlarven

30. Das Massenvorkommen welches Fischnährtieres zeigt eine 
starke Belastung mit fäulnisfähigen, sauerstoffzehrenden 
Stoffen an?

a) Bachflohkrebs
b) Eintagsfliegenlarve
c) Schlammröhrenwurm (Tubifex)
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31. Welches ist das Hegeziel der fischereilichen 
Gewässerbewirtschaftung?

a) Aufbau und Erhaltung eines artenreichen, gesunden, 
ausgeglichenen und naturnahen Fischbestandes

b) Fische in Netzgehegen halten zu dürfen
c) Fang von Laichfischen während der Laichzeit zum Zwecke 

der künstlichen Vermehrung

32. Woran ist ein eutrophes Standgewässer zu erkennen?

a) Es wird stets von Wassergeflügel gemieden.
b) Es hat aufgrund starker Phytoplanktonentwicklung im 

Sommer eine intensive Vegetationsfärbung und geringe 
Sichttiefe.

c) Es ist ausgesprochen klar und hat eine große Sichttiefe.
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33. Welcher Sauerstoffgehalt ist mindestens in Gewässern 
erforderlich, in die Salmoniden eingesetzt werden sollen?

a) mindestens 7 mg/l
b) mindestens 5 mg/l
c) mindestens 3 mg/l

34. Welche der genannten pH-Werte bieten den Fischen die 
besten Lebensbedingungen?

a) 3 bis 5
b) 5 bis 8
c) 9 bis 11
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35. Welches sind Unterwasserpflanzen?

a) Wasserpest, Armleuchteralgen, Tausendblatt
b) Schwimmendes Laichkraut, Große Wasserlinse, Gemeiner 

Hahnenfuß
c) Kalmus, Breitblättriger Rohrkolben, Wasserschachtelhalm

36. Welche Fischarten sind typisch für die Forellenregion eines 
Fließgewässers?

a) Döbel, Aland, Rapfen
b) Flussneunauge, Hasel, Steinbeißer, Meerforelle
c) Bachneunauge, Groppe, Bachforelle, Elritze
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37. Können Satzaale aus einer Warmwasserfischzuchtanlage (26°C) 
einfach im Herbst bei 10°C Wassertemperatur in ein natürliches 
Gewässer ausgesetzt werden?

a) ja, in jedem Fall
b) ja, aber nur wenn dem Transportwasser vorher Kochsalz 

beigemischt wurde (1 kg/m³)
c) ja, aber nur wenn die Aale vorher mindestens 7-10 Tage lang 

langsam auf die Aussatztemperatur herunter temperiert wurden

38. Womit muss gerechnet werden, wenn Regenbogenforellen in ein 
Fließgewässer eingesetzt werden?

a) mit der Vernichtung der Brut aller anderen Fischarten
b) mit starkem Kannibalismus unter den Forellen
c) mit dem Abwandern der Fische
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39. Was sind Fischtreppen bzw. Fischpässe?

a) Gewässerabschnitte, in denen die Fische bei der 
Laichwanderung bevorzugt entlang ziehen

b) Zugänge zu Angelplätzen in Schifffahrtskanälen
c) spezielle Bauten, die den Fischen das Überwinden von 

Hindernissen und Querverbauungen ermöglichen

40. Woran erkennt man ein Fischsterben, das durch Einleitung von 
fischgiftigen Stoffen verursacht wurde?

a) Es sterben nur die Arten mit dem höchsten Sauerstoffbedarf.
b) Es sterben schlagartig bzw. relativ schnell alle Fische 

sämtlicher im Gewässer vorhandenen Arten.
c) Das Fischsterben zieht sich über mehrere Tage hin.
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41. Wann ist ein Gewässer eutroph?

a) wenn es reich an Pflanzennährstoffen ist
b) wenn es arm an Pflanzennährstoffen ist
c) wenn es eine sehr hohe Wasserhärte hat

42. Bei welcher Temperatur hat Wasser seine  größte Dichte 
(größtes spezifisches Gewicht) ?

a) bei 0°C
b) bei 4°C
c) bei -4°C
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43. In welcher Maßeinheit wird der Sauerstoffgehalt bei 
Gewässeruntersuchungen angegeben?

a) kg/m²
b) g/ha
c) mg/l

44. Fischarten mit einem hohen Sauerstoffbedarf:

a) leben in kühleren Gewässern
b) leben in wärmeren Gewässern
c) kommen bei uns nicht vor
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45. Welches sind Überwasserpflanzen?

a) Flutender Hahnenfuß, Krauses Laichkraut, Brunnenkresse
b) Rohr, Schilf, Binse
c) Teichrose, Seekanne, Quellmoos

46. Wie nennt man die Gewässerzone, die bei tiefen Standgewässern 
die Trennlinie zwischen warmem Oberflächenwasser und kühlerem 
Tiefenwasser (im Sommer) bildet?

a) Sprungschicht (Metalimnion)
b) durchlichtete Oberflächenschicht (Epilimnion)
c) dunkle Tiefenzone (Hypolimnion)
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47. Welche Fischarten sind typisch für die Äschenregion eines 
Fließgewässers?

a) Aland, Hecht, Barsch, Bitterling
b) Steinbeißer, Plötze, Ukelei, Bachsaibling
c) Hasel, Elritze, Schmerle, Äsche

48. Welche Fischarten sind typisch für die Bleiregion eines 
Fließgewässers?

a) Hecht, Zander, Blei, Güster, Zope
b) Döbel, Gründling, Nase, Groppe
c) Huchen, Neunstachliger Stichling, Hasel, Schmerle
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49. Darf in ein Salmonidengewässer in Sachsen-Anhalt, das 
einen sich selbst reproduzierenden (=vermehrenden) 
Salmonidenbestand aufweist, Besatz eingebracht werden?

a) nein, auf keinen Fall
b) ja, aber nur mit Regenbogenforellen, die sich nicht mit 

den einheimischen Bachforellen kreuzen können
c) ja, aber nur wenn das Besatzmaterial aus Nachzuchten 

vom einheimischen Bestand dieses Gewässers stammt
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50. Was versteht man bei Besatzfischen unter dem Zusatz 
vorgestreckt (z.B. Hv = vorgestreckte Hechte) ?

a) Es handelt sich um Vorwüchser, also um besonders 
frühwüchsige Exemplare.

b) Die Besatzfische sind mindestens 1 Sommer alt.
c) Die Besatzfische sind etwa 4-6 Wochen alt.
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51. Wann sollte man Fischbrut aussetzen?

a) unmittelbar nach dem Schlupf
b) wenn sie schwimm- und fressfähig ist und der Dottersack 

zu etwa 2/3 aufgezehrt ist
c) erst wenn bei allen Fischen der Dottersack vollständig 

aufgezehrt ist, denn dann frisst die Brut nach dem 
Aussetzen aufgrund des Hungergefühls besonders gut
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52. Ab welcher Fallhöhe des Wassers sind bei Querverbauungen 
ernste Einschränkungen des Fischwechsels zu erwarten, weil 
sie z.B. von den meisten anglerisch interessanten 
Weißfischarten nicht mehr übersprungen werden kann?

a) 10-15 cm
b) 20-30 cm
c) 80-90 cm

http://www.pdfcomplete.com/cms/hppl/tabid/108/Default.aspx?r=q8b3uige22


53. Welche Uferbäume sollten an einem begradigten 
Forellenbach im Zuge einer Renaturierung gepflanzt 
werden?

a) Fichte und Kiefer
b) Pappel und Sanddorn
c) Erle und Weide
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54. Welche Bewuchsform mit Uferbäumen ist bei Forellenbächen 
am günstigsten zur Gewährleistung optimaler 
Lebensbedingungen für die Fische sowie zum Erzielen hoher 
Fischereierträge?

a) Der Bach sollte möglichst völlig zugewachsen und beschattet 
sein, weil dann das Gewässer nicht verkrauten kann und die 
Fische unter den Bäumen viele Verstecke finden.

b) Der Bach sollte licht bewachsen sein, d.h. beschattete 
Strecken sollten in unregelmäßiger Folge mit sonnigen 
Bereichen wechseln. Bei stark zunehmender Beschattung 
durch Erlen und Weiden sollten diese hin und wieder 
ausgelichtet bzw. teilweise auf Stock gesetzt werden.

c) Uferbäume sollten so wenig wie möglich vorhanden sein, weil 
bei intensiver Besonnung das Wasserpflanzenwachstum stark 
ansteigt und zwischen den Wasserpflanzen viele 
Fischnährtiere sind.
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55. Wo strömt das Wasser im Fluss am schnellsten?

a) immer in der Mitte des Flusses
b) am Außenrand von Flussbögen
c) am Innenrand von Flussbögen

56. Welche Aussage ist richtig?  Im Wasser wirkt ein Fisch

a) leichter als an der Luft
b) genauso schwer wie an der Luft
c) schwerer als an der Luft
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57. Worüber gibt der pH-Wert eines Gewässers Auskunft?

a) über die höchste im Jahresverlauf erreichte Temperatur
b) darüber, ob ein Gewässer „sauer“ oder „basisch“ ist
c) über den Sauerstoffgehalt

58. Welches Wasser kann am meisten gelösten Sauerstoff 
aufnehmen?

a) kaltes, turbulentes Wasser
b) warmes, turbulentes Wasser
c) warmes, unbewegtes Wasser
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59. Wieso können Fische  an Sauerstoffmangel sterben, obwohl 
in jedem Wassermolekül (H2O) Sauerstoff enthalten ist?

a) weil sie nicht den an Wasserstoff gebundenen Sauerstoff, 
sondern nur den im Wasser gelösten Sauerstoff verwerten 
können

b) weil die grünen Unterwasserpflanzen dem Wasser bei 
intensivem Sonnenlicht den Sauerstoff entziehen

c) weil der Sauerstoff nur bei Wassertemperaturen über 20°C 
für die Fische verfügbar ist
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60. Welcher der folgenden pH-Werte ist für lachsartige Fische 
ungefährlich?

a) pH 9,5
b) pH 7,6
c) pH 3,0

61. Wodurch kann sich der pH-Wert eines Gewässers ändern?

a) durch Einleitungen und sauren Regen
b) durch die Temperaturunterschiede im Jahresverlauf
c) durch starken Wind
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62. Welches Gewässer hat in der Regel den geringsten 
Sauerstoffgehalt?

a) Quelle
b) Teich
c) Fluss

63. Welche Aussage ist richtig?  Ein Gewässer mit pH 7 ist

a) alkalisch
b) neutral
c) sauer
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64. Welche Aussage ist richtig?  Die Lichtdurchlässigkeit des 
Wassers beeinflusst direkt

a) den Abbau von eingeworfenem Fischfutter
b) die Sauerstoffproduktion der unterseeischen Wiesen
c) den Nährstoffgehalt des Gewässers

65. Welcher der genannten Gewässertypen hat in der Regel den 
höchsten Nährstoffgehalt?

a) der flache Flachlandsee
b) der tiefe Flachlandsee
c) der tiefe Gebirgssee
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66. Welches der folgenden Merkmale trifft auf kalkarme 
Gewässer zu?

a) Sie sind gegen sauren Regen empfindlich.
b) Sie sind besonders fruchtbar.
c) Sie haben einen üppigen Pflanzenwuchs.

67. Welcher Vorgang führt dem Gewässer Sauerstoff zu?

a) der Abbau zu viel eingebrachten Fischfutters, verendeter 
Fische und abgestorbener Pflanzen

b) die Atmung der Fische und Pflanzen
c) die Photosynthese des Phytoplanktons und anderer 

Unterwasserpflanzen

http://www.pdfcomplete.com/cms/hppl/tabid/108/Default.aspx?r=q8b3uige22


68. Welches der folgenden Lebewesen kann Sauerstoff erzeugen 
und verbrauchen?

a) der Aal
b) die Wasserpest
c) der Wasserfloh

69. Welche Wasserpflanzen reichern stehende Gewässer am 
besten mit Sauerstoff an?

a) Laichkräuter und Pflanzen der unterseeischen Wiesen
b) See- und Teichrosen
c) Schilf und Kalmus
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70. Geben Überwasserpflanzen Sauerstoff an das Wasser ab?

a) nein, überhaupt nicht
b) ja, sehr gut
c) ja, aber nur am Tage bei Sonnenlicht

71. Warum ist der erhalt von Tümpeln wichtig?

a) Sie bilden einen Lebensraum für Amphibien, Libellen und 
Kleinfischarten

b) Sie können zu zusätzlichen Angelteichen umgestaltet 
werden.

c) Sie können als Aufzuchtteich für Fischbesatz dienen.
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72. Was ist ein Altwasser?

a) ein Gewässer, dessen Wasser gealtert ist
b) ein Gewässer mit alterndem Fischbestand
c) ein früherer Teil eines Flusses

73. Welche Zone des Sees ist im Hinblick auf den Fischbestand 
die produktivste?

a) Freiwasserzone
b) Uferzone
c) lichtlose Tiefe
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74. Warum sind Flachwasserzonen für stehende Gewässer 
besonders wichtig?

a) weil sie besonders produktiv sind und das 
Aufwuchsgebiet für die Jungfische vieler Arten darstellen

b) weil sie bevorzugte Standplätze großer Zander sind
c) weil ihre schnelle Erwärmung im Frühjahr zur Ausbildung 

der Sprungschicht führt

75. Was ist für einen Baggersee charakteristisch?

a) Grundwasserabhängigkeit und wenige Flachzonen
b) eine extrem hohe Fruchtbarkeit
c) die geringe Wassertiefe
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76. In welcher Fließgewässerregion leben die meisten 
Fischarten?

a) in der Äschenregion
b) in der Bleiregion
c) in der Forellenregion

77. In welcher aufgeführten Fließwasserregion ist der 
Jahrestemperaturunterschied am geringsten?

a) in der Kaulbarsch- oder Flunderregion
b) in der Barbenregion
c) in der Forellenregion
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78. Was bezeichnet man als tierisches bzw. pflanzliches 
Plankton?

a) die im Wasser frei schwebenden Kleinstlebewesen
b) die abbauenden Lebewesen des Gewässergrundes
c) die Nassholz bewohnenden Insektenlarven

79. Warum sind Unterwasserpflanzen für das ökologische 
Gleichgewicht eines Sees von großer Bedeutung?

a) Sie sind ein Hauptlieferant von Sauerstoff.
b) Sie beschatten den Gewässerboden und begünstigen 

dadurch die Sauerstoffbildung durch Fischnährtiere.
c) Sie verhindern übermäßige Eisbildung im Winter.
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80. Was ist Wasserpest?

a) eine Unterwasserpflanze
b) verseuchtes Wasser
c) eine Fischkrankheit

81. Welche Aussage über die Bedeutung von Insekten für Fische 
ist richtig?

a) Einige Insektenlarven sind wichtige Fischnährtiere.
b) Insekten können Fischkrankheiten übertragen.
c) Insekten liefern den Fischen kein wichtiges Eiweiß.
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82. Wasser ist eine chemische Verbindung aus…?

a) 1 Teil Wasserstoff und 1 Teil Sauerstoff
b) 2 Teilen Wasserstoff und 1 Teil Sauerstoff
c) 1 Teil Wasserstoff und 2 Teilen Sauerstoff

83. Die Menge des im Wasser gelösten Sauerstoffs wird 
hauptsächlich beeinflusst durch…?

a) den pH-Wert
b) die Wassertemperatur
c) den SBV-Wert
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84. Woran erkennt man nährstoffüberladene stehende 
Gewässer?

a) an ihrem blauschimmernden, klaren Wasser und geringem 
Vorkommen von Wasservögeln

b) an trübem Wasser und reichem Algenwuchs
c) an der geringen Anzahl von Wasserinsekten

85. Welches ist ein Kennzeichen nährstoffarmer Fließgewässer?

a) überreichlicher Pflanzenwuchs
b) Schlammbänke in Ruhigwasserbereichen mit 

Schlammröhrenwürmern
c) durchströmte, gering veralgte Kiesbänke mit 

Eintagsfliegenlarven
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86. Welche Pflanze wächst vollständig unter Wasser?

a) Wasserpest
b) Teichrose
c) Rohrkolben

87. Welche Wasserpflanze schwimmt frei?

a) Teichrose
b) Wasserlinse
c) Wasserknöterich
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88. Warum wandern Kröten im Frühjahr?

a) um Gebiete mit guten Nahrungsverhältnissen 
aufzusuchen

b) um in Kleingewässern zu laichen
c) um ihren Stoffwechsel in Gang zu bringen

89. Ein schwarzer Vogel trocknet auf einem Pfahl im Wasser 
seine ausgebreiteten Flügel. Dies ist typisch für

a) den Kormoran
b) die Rabenkrähe
c) das Blesshuhn
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90. Welche angeführte Nahrungskette ist charakteristisch und 
bedeutend für einen Flachlandsee?

a) Alge – Kleinkrebs – Plötze - Hecht
b) Kleinkrebs – Plötze – Alge - Hecht
c) Kleinkrebs – Alge – Hecht - Plötze

91. Welches ist die langfristig wirksamste Schutzmaßnahme für 
eine Fischart?

a) der Verzicht auf eine Beangelung
b) der Schutz des Lebensraums
c) die Förderung durch stetigen Besatz
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92. Welche Auswirkung ist zu befürchten, wenn in unmittelbarer 
Nähe von Gewässern intensiv mit Gülle  gedüngt wird?

a) Durch die vom Wind verwehten Faulgase werden die 
Wasserpflanzen mit Schwimmblättern geschädigt.

b) Die Nährstoffe der Gülle können leicht in das Gewässer 
eingeschwemmt werden und seine Überdüngung fördern.

c) Eingeschwemmte Gülle kann die Angelschnüre beim 
Fischen angreifen.
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93. Welche Folgen kann intensives Anfüttern für ein Gewässer 
haben?

a) Ungefressenes Futter kann das Wasser mit Nährstoffen 
anreichern und eine Überdüngung beschleunigen.

b) Die Fische verfetten, werden träge und können sich nicht 
mehr erfolgreich fortpflanzen.

c) Die Fische werden durch das Geräusch beim Einwerfen 
scheuer und schwerer zu fangen.
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94. Warum kann die Anlage von Drainagen bei Feldern in 
unmittelbarer Nähe von Gewässern ökologischen Schaden 
anrichten?

a) weil bei starkem Regen Schadstoffe von den Feldern 
ungehindert in das Gewässer gelangen können

b) weil die Rohrleitungen beliebte Wohnröhren für den Bisam
darstellen

c) weil Drainagerohre beim Altern selbst Schadstoffe 
freisetzen
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95. Warum ist es besser, Fließgewässer naturnah zu gestalten, 
als sie technisch auszubauen?

a) weil technisch ausgebaute Fließgewässer mit Maschinen 
schwieriger instandzuhalten sind

b) weil in technisch ausgebauten Fließgewässern die 
Vielfältigkeit des Lebensraumes verloren geht

c) weil die Blätter der Ufergehölze beim Abschwemmen die 
Fruchtbarkeit des Gewässers erhöhen
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96. Welchen Einfluss nimmt saurer Regen auf unsere Gewässer?

a) Er löst ein sofortiges Fischsterben aus.
b) Er regt das Pflanzenwachstum an.
c) Er senkt den pH-Wert schlecht gepufferter Gewässer.

97. An welchem Verhalten der Fische erkennt man, dass sie 
unter Sauerstoffmangel leiden?

a) Die Fische schnappen direkt an der Oberfläche nach Luft.
b) Die Fische springen aus dem Wasser.
c) Die Fische steigern ihre Nahrungsaufnahme.
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98. Ein kleiner Dorfteich kann leicht mit Schwimmblattpflanzen 
zuwachsen, die eine Größe von nur wenigen Millimetern 
haben.  Um welche Wasserpflanzen handelt es sich? 

a) Kugelalgen
b) Teichrosen
c) Wasserlinsen

99. Warum bildet sich in stehenden, tiefen Gewässern eine 
Temperaturschichtung?

a) weil das erwärmte Oberflächenwasser leichter als kälteres 
Wasser ist

b) weil das erwärmte Wasser schwerer als kälteres Wasser ist
c) weil das Tiefenwasser durch Erdwärme aufgeheizt wird
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100. Was ist ein Altarm?

a) ein ehemaliges Flussbett
b) ein Gewässer mit überaltertem Fischbestand
c) ein verlandeter Seebereich

101. Wie lautet die richtige Reihenfolge der Fischregionen von 
der Quelle zur Mündung im Fließgewässer?

a) Forellen-, Blei-, Kaulbarsch-Flunder-, Barben-, 
Äschenregion

b) Forellen-, Äschen-, Barben-, Blei-, Kaulbarsch-
Flunderregion

c) Blei-, Äschen-, Barben-, Forellen-, Kaulbarsch-
Flunderregion

http://www.pdfcomplete.com/cms/hppl/tabid/108/Default.aspx?r=q8b3uige22


102. Wann tritt die „Vollzirkulation“ in einem geschichteten 
See auf?

a) im Hochsommer
b) im Winter unter Eis
c) bei 4°C Wassertemperatur

103. Zu welcher Pflanzengruppe gehört die Wasserlinse?

a) Überwasserpflanzen
b) Schwimmblattpflanzen
c) Unterwasserpflanzen
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104. Zu welcher Pflanzengruppe gehört das Tausendblatt?

a) Überwasserpflanzen
b) Schwimmblattpflanzen
c) Unterwasserpflanzen

105. Was ist ein Kolk?

a) ein versumpftes Gelände
b) eine Sandbank
c) eine Vertiefung in einem Fließgewässer
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106. Welches sind typische Fischnährtiere der Bodenzone?

a) Wasserflöhe
b) Rote Zuckmückenlarven
c) Rückenschwimmer

107. Welche Pflanzen gehören zur Gruppe der 
Überwasserpflanzen?

a) Seerosen
b) Igelkolben
c) Tausendblatt
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108. Welche Arten gehören zu den Schwimmblattpflanzen?

a) Seerosen, Froschbiss, Wasserlinsen
b) Igelkolben, Tausendblatt, Laichkraut
c) Schilf, Quellmoos, Hornkraut
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